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WIEDERAUFBAU MIT 
LOKALEN PARTNERN 
IN SYRIEN
Nach fast 14 Jahren Konflikt könnte der jüngste 
politische Wandel in Syrien für Familien einen möglichen 
Weg zu Frieden und Stabilität bereiten. Mehr als eine 
Million Menschen sind in ihre Heimatstädte zurück-
gekehrt, die jedoch oft stark beschädigt sind und in denen 
es an grundlegenden Dingen fehlt. Zudem verschlimmert 
sich der Hunger und Millionen von Kindern sind immer 
noch nicht in der Schule. Rund 17 Millionen Menschen, 
darunter 7,5 Millionen Kinder, benötigen weiterhin 
humanitäre Hilfe.

Wir arbeiten mit lokalen Partnern zusammen, die die 
Bedürfnisse ihrer Gemeinden am besten kennen, um 
Familien bei der Rückkehr in ihre Heimat zu unterstützen. 
Der Children’s Emergency Fund hat 500.000 US-Dollar 
an zwei Partnerorganisationen, Takaful Al Sham und 
Association of International Humanitarian Relief, zur 
Verfügung gestellt, um den Wiederaufbau von Straßen, 
Wassersystemen und kleinen Geschäften wie Bäckereien 
in Aleppo zu unterstützen – einer Stadt, die durch den 
Krieg stark zerstört wurde. Diese Partner beschäftigten 
Menschen, die dort leben, und verschafften ihnen so ein 
Einkommen.

Der Fonds unterstützte auch weiterhin unsere lang
jährigen Partner Shafak und Syria Relief. So können 
sie ihre Unterstützung für die Gemeinschaften jetzt 
und in Zukunft verstärken.

1,6 WURDEN AN 21 LOKALE 
PARTNERORGANISATIONEN 
IN 12 LÄNDERN WEITER
GELEITET

„Ich möchte Architekt werden, 
damit wir Syrien wieder auf-
bauen können.”

- Osama*, 11 Jahre, Syrien

Mio. US-
Dollar

Osama* spielt Fußball in seiner Schule in Nordsyrien. 
Das Gebäude wurde durch Luftangriffe schwer 
beschädigt, aber eine unserer Partnerorganisationen, 
Syria Relief, hat es repariert. Zudem stellten sie unter 
anderem warme Kleidung, Bücher und Schreibwaren 
zur Verfügung, damit die Kinder weiter lernen und 
ihre Träume verwirklichen können.



Nord-Kivu: Krankenschwester Jorime* kümmert 
sich um den kleinen Muhindo*, der in den Armen 
von Mutter Shekina* liegt. Das Foto entstand drei 
Tage nach seiner Geburt in einem von Save the 
Children unterstützten Krankenhaus.

VORBEREITUNGEN 
IN AFGHANISTAN
Mehr als die Hälfte der Bevölkerung 
Afghanistans benötigt humanitäre Hilfe. 
Die Menschen leben in Armut, ihnen fehlt 
es an Essen und sie erleben häufige, durch 
die Klimakrise verursachte Katastrophen 
wie Dürren und Überschwemmungen.

Weil ein harter Winter bevorstand, 
stellten unsere Teams flexible Mittel aus 
dem Children’s Emergency Fund bereit, 
um den Familien zu helfen, sich darauf 
vorzubereiten.

Die Menschen erhielten Sets mit warmer 
Kleidung und Decken sowie Bargeld, damit 
sie sich Heizmaterial und Lebensmittel 
leisten konnten. So halfen wir mehr als 
125.000 Menschen in 25 Bezirken.

EINE VERGESSENE 
KRISE IN DER 
D. R. KONGO
Die Demokratische Republik Kongo erlebt eine der 
schlimmsten humanitären Krisen der Welt, doch 
es wird nur selten darüber berichtet. Im Januar 
brachen in den östlichen Provinzen Nord-Kivu, 
Süd-Kivu und Ituri die schwersten Kämpfe seit 
einem Jahrzehnt aus. In nur zwei Monaten wurden 
über eine halbe Million Kinder vertrieben. Diese 
Kinder sind nun einem erhöhten Risiko von Aus
beutung und Missbrauch, einschließlich sexualisi-
erter Gewalt und der Rekrutierung für bewaffnete 
Gruppen, ausgesetzt.

In einer Zeit, in der die Mittel am dringendsten 
benötigt wurden, bedrohten die Kürzungen der 
humanitären Hilfe Gesundheits-, Bildungs- und 
Schutzdienste.

Der Children’s Emergency Fund stellte 400.000 
US-Dollar zur Verfügung, um betroffenen Familien 
zu helfen, sowie weitere 350.000 US-Dollar, um 
lebensrettende Dienste aufrechtzuerhalten.

In dieser sich rasch entwickelnden Situation 
konnten unsere Teams dank dieser flexiblen 
Finanzierung Kinder, die ihre Angehörigen im Chaos 
verloren hatten, wieder mit ihren Familien zusam-
menbringen oder eine vorübergehende Betreuung 
organisieren. Zudem unterstützen wir Überlebende 
sexualisierter Gewalt, ermöglichten Gesundheits- 
und Ernährungsdienste und stellten sauberes 
Wasser und sanitäre Einrichtungen sowie 
Hygiene-Sets für Mädchen bereit.
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„[Das Pflegepersonal] hat 
sich um mich gekümmert, 
bis ich mich vollständig 
erholt hatte.”

– Shekina*, D. R. Kongo

JEDER DOLLAR, DER IM 
VORFELD EINER KRISE 
AUSGEGEGEBEN WIRD, 
SPART 4 DOLLAR IN 
DER NOTHILFE
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Die Kinder in Somalia leben inmitten von Dürren und 
Überschwemmungen, Konflikten und einer prekären 
Ernährungssituation. Fast 4 Millionen Menschen sind 
auf der Suche nach Sicherheit, Essen, Bildung und 
Gesundheitsversorgung für ihre Kinder und haben 
dafür ihr Zuhause verlassen.

Save the Children ist einer der größten Anbieter 
von Gesundheits- und Ernährungsdiensten in Soma-
lia. Wir arbeiten mit den Gemeinden und der Regi-
erung zusammen, um medizinische Notversorgung, 
einschließlich der Behandlung von Mangelernährung, 
bereitzustellen und die Gesundheitsversorgung zu ver-
bessern. Viele dieser Dienste waren jedoch durch die 
Kürzungen der US-Regierung für humanitäre Hilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit im Januar gefährdet.

Der Children’s Emergency Fund hat daher 2,7 Millionen 
Dollar für 9 Länder bereitgestellt, die von den 
Kürzungen betroffen sind, darunter 350.000 Dollar 
für Somalia.

In Somalia konnten wir mit diesen Mitteln 16 Gesund-
heits- und Ernährungszentren in Betrieb halten, die 
u. a. ambulante Sprechstunden, Schwangerschaftsbe-
treuung und Impfungen anbieten sowie Medikamente 
und sauberes Wasser bereitstellen und Toiletten 
reparieren. All das kam insgesamt mehr als 
38.000 Menschen zugute.

Fatima* hält ihre Tochter Fardowso*, ein Jahr alt, in 
einem Save the Children Gesundheitszentrum in Baidoa. 
Fardowso wurde behandelt, weil sie mangelernährt war.

Angesichts der anhaltenden globalen Heraus-
forderungen bei der Finanzierung der humani-
tären Hilfe, einschließlich der Mittelkürzungen 
und sich verschiebender politischer Prioritäten, 
wird der Children’s Emergency Fund – und 
die Unterstützung durch unsere großzügigen 
Spender*innen – im Jahr 2025 und darüber 
hinaus wichtiger denn je sein.

ÜBERBRÜCKUNG 
VON FINANZIERUNGS
LÜCKEN IN SOMALIA

AFGHANISTAN 350.000 US-Dollar

D. R. KONGO 350.000 US-Dollar

ÄTHIOPIEN 350.000 US-Dollar

HAITI 350.000 US-Dollar

SOMALIA 350.000 US-Dollar

SUDAN 350.000 US-Dollar

SÜDSUDAN 323.845 US-Dollar

MYANMAR 167.122 US-Dollar

NIGERIA 110.697 US-Dollar

2,7
AUS DEM CHILDREN’S 
EMERGENCY FUND WURDEN 	
ZU HILFE IN:

Mio. 
US-Dollar



DANKE

* Namen zum Schutz der Kinder und Familien geändert

www.savethechildren.de

Mit dem Children’s Emergency Fund 
können wir für Familien da sein, 
wenn eine Katastrophe eintritt. 
Wir schützen und unterstützen Kinder, 
damit sie in Sicherheit leben, gesund 
sein und weiter lernen können.

Mit Ihrer Unterstützung haben wir 
von Januar bis März 2025 rund 
7,4 Millionen Menschen geholfen, 
darunter 4,2 Millionen Kinder.

Vielen Dank, dass Sie Kinder in Not 
auf der ganzen Welt unterstützen.

Save the Children-Mitarbeiter Mykhailo bei der Registrierung 
einer Familie für Bargeldhilfe in Kyjiw, Ukraine
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„Heute organisiert unser Team in Kyjiw Unterstützung für eine 
Familie, die ihren Vater bei einem Luftangriff verloren hat. Wir 
helfen Menschen, die vieles verloren haben – ihren Vater, ihr 
Zuhause. Sie haben keinen Platz zum Leben. Es ist schwer, diese 
Gefühle in Worte zu fassen – [wir sehen] Tränen in den Augen 
der Menschen und tiefe Dankbarkeit für die Unterstützung.”

— Mykhailo, Mitarbeiter, Ukraine   


